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Nr . 196 Montag,  den 24. August 1931

Notverordnung zur Sicherung der Haushalte
Sparmaßnahmen zum Haushaltsausgleich von Ländern und Gemeinden

im Berordnungswege
TU. Berlin , 24. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Die

Sicherung der Haushalte von Reich, Landern und Gemeinden
ist das dringendste Gebot des Augenblicks. Die Reichsrcgie-
rung rvird darüber demnächst ein umfassendes Gesamtpro¬
gramm veröffentlichen. Inzwischen gilt es, die Landesregie¬
rungen schon jetzt in den Stand zu setzen, einschnei¬
dende Sparmaßnahmen  für sich und die Gemeinden
durchzuführen, ohne dabei durch bestehendes Landesrecht etwa
in wesentlichen Punkten behindert zu werden. Das Reichs¬
kabinett hat daher in seiner Samstagfihung beschlossen, dem
Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer Verordnung „z u r
Sicherung der Haushalte"  vorzuschlagen , durch
welche die Landesregierungen ermächtigt « erden, alle Maß¬
nahmen, die zum Ausgleich der Haushalte von Ländern «nd
Gemeinden erforderlich find, im Berordnungswege vorzu¬
schreiben«nd dabei von dem bestehenden Landesrecht abzn-
«eichen.

Die Landesregierungen können insbesondere bestimmen,
daß und in welcher Weise die Personalausgaben  und
andere Ausgaben der Länder und Gemeinden herab¬
gesetzt  werden , wobei Verpflichtungen aus Verträgen un¬
berührt bleiben, soweit es sich nicht um Personalausgaben
handelt. Damit ist zunächst den Landesregierungen die Mög¬
lichkeit gegeben, auf schnellstem Wege das von ihrer Seite
aus Erforderliche zu einem Etatsausgleich  für sich
und ihre Gemeinden zu tun . Das Reich wirb die zu seiner
Zuständigkeit gehörenden Programmpunkte ehestens folgen
lassen. Damit wird gewährleistet, daß das ganze Sanie¬
rungsprogramm spätestens am 1. Okt.  1931 in
Lauf gesetzt  werden kann.

Die Ansreisegebühr ab Mittwoch aufgehoben.
Das Reichskabinett hat in seiner Samstagsitznng ferner

beschlossen, die Verordnung über die Erhebung einer Gebühr
für Auslandsreisen vom 18. Juli 1931 mit Wirkung vom
Mittwoch, den 26. August, ab aufznheben. Für Grenzüber-
tritte , die nach Dienstag , SS. August 1S81, erfolge«, kommt
daher die Ausretsegebiihr nicht mehr in Frage . Eine Erstat¬
tung bereits entrichteter Ansreisegebühren kommt nur für
die Fälle in Betracht, in denen der Grenzttbertritt nach dem
36. August 1931 erfolgt.

Eine amtliche Verlautbarung über den Verlauf der
Samstag -Sitzung des Kabinetts wurde im übrigen nicht

ausgegcben. Vermutlich wird das Kabinett nicht vor Mitte
der kommenden Woche zn neuen Beratungen zusammcn-
treten. Wie verlautet , wird die neue Verordnung über die
S t c u e r a m n e sti e, die zur Zeit im Reichskabinett beraten
werden wird, den Titel „Verordnung über steuerliche Er¬
fassung bisher nicht versteuerter Werte und über Steuer¬
amnestie" führen. In der Verordnung wird voraussichtlich
festgcstellt werden, daß die Termine zur Abgabe der Vcr-
mögenssteuererklärungcn und für die Steueramnestie bis
Mitte September verlängert werden. Ueber die Neuge¬
staltung des deutschen Bankwesens  ist eine end¬
gültige Entscheidung noch nicht getroffen worden.

Eine amtliche Erklärung über die Peusionskürzungen.
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : In der letzten Zeit

mehren sich die Prefsestimmen, die der Reichsregierung den
Vorwurf machen, sie habe in der Frage der Herabset¬
zung - er hohen Pensionen  und der Anrechnung von
Nebeneinkünsten auf die Pensionsbezttge nicht das Erfor¬
derliche getan. Hierzu ist folgendes zn bemerken:

Zunächst wurde durch das Reichsministergesetz vom
27. März 1930 bestimmt, daß der Reichskanzler und die
Ncichsministcr keine Ministerpensionen, sondern nnrmohr ein
Uebcrgangsgeld  erhalten sollen. Sodann hat der
Reichsfinanzminister mit Zustimmung der Reichsregierung
am 31. August 1939 dem Reichsrat den Entwurf eines Ge¬
setzes über Kürzung von Versorgungsbezügen
lPensionskttrzungsgesetz) vorgelegt. Dieser Entwurf sieht
eine Herabsetzung der hohen Pensionen- und eine Anrechnung
von Rebeneinkommen aus die Pensionen vor. Rach An¬
nahme im ReichSrat ist - er Entwurf am 2. Dezember 1980
dem Reichstag zugegangen, der ihn am 9. und 10. Dezember
in erster Lesung beraten und dem Haushaltsausschuß über¬
wiesen hat. Zu einer Beratung im HauShaltsausschuß ist es
nicht mehr gekommen Hiernach kann keinesfalls behauptet
werden, daß die Reichsregierung die Regelung dieser Krage
verzögert hat, vielmehr ist ihr Entwurf im Reichstag
stecken geblieben.  Angesichts der Schwierigkeiten, die
in dieser Sache insofern liegen, als ein Eingriff in verfas¬
sungsmäßig geschützte Rechte in Frage kommt, hält die
Reichsregierung eine Erledigung durch den Reichstag für
zweckmäßig.
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Die Reichsregierung hat eine Notverordnung über die

Sicherung der Haushalte von Ländern «nd Gemeinde»
««gekündigt, die einen starke» Eingriff in die Selbstver-
«altungorcchtc bedeutet.

»
Die Ausreiscgebühr ist mit Wirkung von nächsten Mittwoch

«b von der Reichsregierung aufgehoben worde«.
*

Der Rcichsernährungsminifter hat ab 1. September einen
Bcrwendungszwang sür deutschen Hopse« verfügt , « m die
Absatzvcrhältnisse z« verbessern.

*

Die kritische Lage des englische« Kabinetts Macdonald hat
sich über Sonnlag weiter zugespitzt- - er Rücktritt des
Kabinetts dürfte bevorstehen.

»
In Spanien ist eine Berschwörung gegen den Innenminister,

der durch ein Attentat beseitigt werden sollte, aufgedeckt
worden . Die Regierung hat Militär znr Durchführung
einer Entwasfnungsaktio « in die baskischen Provinze«
gesandt.

»
Der griechische Ministerpräsident VenizeloS ist z« einer

Unterredung mit dem türkischen Ministerpräsidenten in
Istanbul eingetroffe «.

-»
In Leningrad wurde der Chefingenieur eines englische«

Dampfers von einem russische» Wachtposten erschossen. Die
englische Regierung hat hierfür in Moskau Gen «gt«ung
gefordert.

Se «k«ng der Löhne der Gemeindearbeiter
Die Verhandlungen im Rcichsarbeitsminifterium über

die Löhne im Bereich deS Neichsverbandes kommunaler und
anderer öffentlicher Arbeitgeberverbände führten zu einer
Vereinbarung . Hiernach werden ab 27. August die Löhne
der in Betracht kommenden Arbeiter bis 4 v. H. gekürzt.
Gleichzeitig fällt der Frauenzuschlag fort.

Die Krisenlage des Kabinetts Macdonald
TU. London, 24. Aug. Der König  von England hat

seinen Urlaub in Balmoral abgebrochen und ist Sonntag früh
um 8 Uhr aus Schottland nach London zurückgekehrt. Um
19.39 Uhr empfing er den Ministerpräsidenten Macdo¬
nald  zu einer Unterredung , die eine Stunde lang dauerte.
Auf Macdonalds Rat empfing sodann der König den libe¬
ralen Führer Sir Herbert Samuel.  Im Laufe des Nach¬
mittags ist Baldwin  zu einer informatorischen Unter¬
redung ins königliche Schloß gekommen. Das offizielle Com-
muniquö über diese Empfänge weist ausdrücklichdarauf hin»
daß die Unterredung des Königs mit den Oppositionsfüh¬
rern nicht etwa so ausgelegt werden dürfe, als ob das gegen¬
wärtig « Kabinett praktisch bereits zurückgetreten sei. Der
mögliche Rücktritt - es Kabinetts Macdonald ist jedoch in
greifbare Nähe gerückt, falls es nicht gelingt, noch im letzten
Augenblick einen für Lte Oppositionsparteien annehmbaren
Vorschlag auszuarbeiten.
Eine amtliche Mitteilung , die nach Schluß der Kabinetts-
fitzung am SamStag nachmittag herausgegeben wurde, besagt,
daß Las Kabinett ein neues Programm  fertiggestev"
habe, das seiner Ansicht nach der Lage gerecht wird.

Hunger und Seuchen in China
»8 999 Tote?

TU. Peking, 24. Aug. Stach einer Meldung aus Shanghai
kann eine genaue Zahl der Opfer der letzten Hochwasser¬
katastrophe nicht angegeben werden. Ausländische amtliche
Stellen beziffern diese auf 98 999 Tote. Die chinesischen amt¬
lichen Stellen geben die Zahl der Todesopfer mit 6S 099 und
die der Obdachlosen mit Ich Millionen an. Die Regierung
hat in den von dem Hochwasser am meisten betroffenen
Gebieten den Belagerungszustand  verhängt . In
Hankau versuchten die Kommunisten, Lebensmittelgeschäfte
zu plündern , konnten aber von der Polizei und der Feuer¬
wehr daran gehindert werden.

Aus dem chinesischen Ueberschwemmungsgebietsind neu»
Schreckensnachrichten  eingegangen . Von den Fluten
des Aangtsee sind infolge eines Deichbruches di« Flüchtlings¬
baracken in Wuchhang (bei Hangkau) fortgerissen worden.
Hierbei find etwa 1090 Menschen umgekommen. In Hangkau
selbst stürzten am Samstag und Sonntag zwei weitere Hotels
ein. Der chinesische Gesundheitsminister erklärte, daß die
Bewohner in dem Gebiete von Hangkau, die dem Hochwasser
noch nicht zum Opfer gefallen sind, an Typhus , Cholera,
Malaria «nd Ruhr - ahinsterben und daß die Lage von
Stunde zu Stunde furchtbarer werde.

Das Finanzsanierungsprogramm der Städte
Scharfe Abbaumaßnahmen geplant— Das Reich soll einen Teil der Wohlfahrtslasten

übernehmen und Uebergangshilfe leisten
TU. Berlin , 24. Aug. Die Grundzüge des Finanz - und

Wirtschaftsplanes des Deutschen Städtetages sin- in der
vorigen Woche der Öffentlichkeit bekanntgegeben worden.
Der Städtetag hat der Reichsregierung und der preußischen
Ltaatsregierung jetzt die einzelnen Vorschläge feines Pro¬
grammes in Form einer Denkschrift  übermittelt , die
dem Reichskabinett bei seinen Beratungen Vorgelegen hat
und folgende Hauptpunkte enthält:

1. Die eigenen Abbau maßnah men der Ge¬
meinden  beziehen sich auf die Personal - und Sach -
ausgaben  für sämtliche Gebiete des Kommunalwcsens.
Dieser Abbau, der sich, wie schon jetzt seststcht, nur gegen
schwere Bedenken weitester Kreise und gegen den Widerstand
bedeutender Gruppen der Wirtschaft und des Gewerbes durch¬
führen läßt, wird einschließlich der zu erwartenden Unglei¬
chung vergleichbarer Kommnnalbeamtcn-Gehälter und Arbei-
terlöhnc voraussichtlich eine Ersparnis von rund 2 69
Millionen Reichsmark  bringen . Mit dem Abbau
wir- in den meisten Städten sofort begonnen. In diesem
Zusammenhang werden in den meisten Gemeinden die
Richtsätze für die Wohlsahrtserwerbslosen-
fürsorge gesenkt.  Dadurch vermindert sich der Auf¬
wand in Ser Fürsorge für den Nest des Haushaltsjahres um
etwa 46 Millionen Reichsmark.  In der sonstigen
Fürsorge wird die Minderausgabc rund 89 Millionen betra¬
gen. Durch die eigenen Maßnahmen der Gemeinden ist da¬
her für die kommenden sieben Monate mit einer Erspar-
nis von insgesamt 325 Millionen Reichsmark
Zu rechnen.

2. Der Deutsche Stäbtetag hat der Reichsregierung vorge-
schlagcn, in Arbeitslosenversicherung , Krisen-
sürsorge  und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge künftig
die gleichen Grundsätze individueller Prüfnng
und dieselben Untcrstützungsleistungen zur Anwendung zu
bringen. Das Reich würde durch diese Maßnahmen in dem
kommenden halben Jahr bei der Arbeitslosenbetreuung etiva

I 8S Millionen Reichsmark  ersparen und daher aus
! den Zuschuß der Gemeinden zur Krisensürsorge verzichten

können.
3. Nach dem Vorschlag des Städtetags soll, ähnlich wie die

Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge vom Reichsetat,
nunmehr auch die WohlfahrtkrrwerbSlosenfür-
sorgevom Gemeindeetat  zu einem wesentlichen Teil
„abgehängt"  werden . Die Gemeinden werden durch die
eigenen Maßnahmen in der Lage sein können, von den Ge¬
samtkosten etwa die Hälfte selbst zu tragen . Der Restbetrag
von etwa 490 Millionen Reichsmark soll nach dem Vorschlag
des Städtetags aus den Erleichterungen der Reparations¬
zahlungen oder durch eine besondere Rota b gab«  aus¬
gebracht werden. Diese „Erwerbslosenabgabe" würde sich
auf alle Gehalts - und Lohnempfänger beziehen, die bisher
keine Beiträge für die Arbeitslosenversicherung zu leisten
haben.

4. Die Abbaumaßnahmen der Gemeinde»
werden sich erst in einigen Monaten auswirken . Der Städte¬
tag hat daher die Reichsregierung gebeten, den Gemeinden
zur Ueberwlndung der Kassen- und Haushaltsschwierigkeiten
eine sofortige Nebergangshilse  zu bewilligen.

6. Wegen der Umwandlung der kurzfristigen kommunalen
Kredite schweben besondere Verhandlungen mit Reichsregie¬
rung und Reichsbank.

In der Denkschrift des Deutschen Städtetags wird wie¬
derum mit aller Bestimmtheit darauf hingewiesen, daß für
die ticfeingreifcnden Abbaumaßnahmen, die vom Städtetag
vorgeschlagen sind, eine allgemeine Senkung der
Lebenshaltungskosten unbedingte Voraus¬
setzung  ist . Der Deutsche Städtetag hat die Neichsregie-
rung gebeten, sich wegen der wirtschaftlichenund politischen
Folgen, die sich aus jeder neuen Belastung des Mittelstandes
und der Arbeiterschaft ergeben, dieser Krage mit besonderer
Entschiedenheit anzunehmen.



Die kleineren Gemeinden wehren sich
— Berlin , 23. Aug. Der Deutsche Lanökreistag , der

Reichsstädtebund, der Deutsche Landgemeinbetag und der
Verband der preußischen Provinzen teilt mit:

Wir sehen uns genötigt , an die Regierungen des Reiches
uird Ser Länder, die Parlament « und die gesamte Oesfent-
ltchkeit die dringende Bitte zu richten, in ihrer Stellung¬
nahme und der Kritik an der kommunalen Betätigung nicht
immer die Verhältnisse der großen Städte zum Ausgangs¬
punkt zu nehme». Es wird gerade von der nichtgrohstädti-
schen Selbstverwaltung keineswegs bestritten, daß in unserer
jetzigen Finanz - und Wirtschaftslage allergrößte Sparsam¬
keit ein dringendes Gebot ist. Die genannten kommunalen
Spitzenverbände muffen sich aber entschieden dagegen wenden,
daß die Regierung Maßnahmen , die nur der Abstellung von
Mängeln in einzelnen großen Stadtgemeinden dienen kön¬
nen, immer verallgemeinert und auf alle „Gemeinden " und
Gemeinbeverbände ausdehnt . Tatsächlich ist es ein Gebot
der Gerechtigkeit, festzustellen, baß unbestreitbare und mit er¬
heblichen Ausgaben verbundene Uebertreibungen in vielen
Arten der kommunalen Betätigung von der übergroßen Zahl
der kleineren Gemeinden und der Gemeindeverbände — und
hierzu gehört noch immer die überwiegende Mehrzahl der
Bevölkerung — von jeher bewußt abgelehnt worden sind.

Der deutsche Fremdenverkehr 1930
Nach Teilstatisttken und Schätzungen des Statistischen

Reichsamts betrug der Gesamtfremdcnverkehr in den 12 Be¬
richtsorten der unmittelbaren Reichsstatistik 5,36 Millionen
gegenüber 5,77 Millionen im Jahre 1929. Er ist somit um
418 399 Personen oder 7,3 v. H. zurückgegangen, während die
Abnahme im Jahre 1929 gegenüber dem Vorjahr nur etwa
halb so hoch war. Hier haben wir es deutlich mit einer Wir¬
kung der Krise zu tun, die sich in Deutschland besonders
schwer auswirkt , denn im Gegensatz zu bêm Rückgang des
GesamtfrembenverkehrS ist der Auslandsfremdenverkehr
von rund 893 999 Personen im Jahre 1929 um rund 76 599
oder 8,6 v. H. auf 979 099 Personen im Jahre 1939 gestiegen
Bereits von 1923 auf 1929 war eine Zunahme von 43 490 fest¬
zustellen. Der Rückgang im Gesamtfremdenverkehr ist somit
nur auf den Ausfall an deutschen Fremden um fast 590 909
oder rund 19 v. H. zurückzuführen.

Gegenüber der Vorkriegszeit hat sich der Gesamtfremden¬
verkehr aber immer noch erhöht. Er erreichte im Jahre 1939
für Deutsche und Ausländer den Stand des Jahres 1913,
nachdem in den Jahren 1927 bis 1929 der deutsche Reisever¬
kehr auf seinen Vorkriegsstand zurückging, stieg der Anteil
des Auslandsfrembenverkehrs von 13H v. H. im Jahre 1927
auf 18,7 v. H. im Jahre 1939.

Der letzte deutsche Kriegsgefangene
in Frankreich

TU . Straßbnrg , 23. Aug . In dem Falle des vor 19 Jah¬
ren von einem französischen Kriegsgericht zu lebensläng¬
licher Deportation verurteilten Elsäßers Schwartz Ist
endlich ein entscheidender Fortschritt zu verzeichnen. Alle
Bemühungen zur Befreiung des zweifellos unschuldig Ver¬
urteilten , der als letzter deutscher Kriegsgefangener in der
französischen Vcrbrccherkolonie Cayenne festgehalten wird,
scheiterten bisher daran, daß Frankreich die deutsche Staats¬
angehörigkeit des Schwartz nicht anerkannte und daher sein
Verhalten als deutscher Soldat iw Kriege als Hochverrat
gegenüber seinem französischen Vaterland betrachtete. Nun¬
mehr meldet das französische Journal Ofsictel , daß durch
ein Dekret Schwartz „ermächtigt wirb, die deutsche Staats¬
angehörigkeit zu bewahren". Damit ist die Hoffnung ge¬
geben, daß der seit Februar 1919 gefangene Elsätzer in
nächster Zeit zu seiner in Deutschland wohnenden Familie
wirb zurückkehren können.

20 koman von Kurt Martin
Loypright by Verlag Nea«̂ Leben, Bayr. Emain. Oberb. (Rachdr. verboten.)

,Lum Teufel , was ist da drin los ?"
Es wurde hart an der Tür gerüttelt.
Stein flüsterte:
„Der deutsche Kreuzer ,Bvemen' hat sich gemeldet. Er

befindet sich auf der Heimreise, er — "
Die Stimme draußen schrie:
„Hölle und Teufel ! Was ist da drin? — Wer ist

da drin?"
Hanna Lang schluchzte verzweifelt:
»Jetzt sind wir beide verloren !* '"!
Stein arbeitete fieberhaft an dem Apparat . Er seufzte:

' „Die Bremen meldet sich nicht mehr!"
Draußen erklangen laute Stimmen.

' Hanna Lang stammelte:
^ „Das ist er selbst! — Er kommt!"
^ Puentas Stimme befahl draußen:
- ,Heh , wer ist da drin ! ?"

^ Sie sprachen laut durcheinander,
z - „Ich schwöre es, es ist jemand an den Apparaten !"

Puenta schrie in Heller Wut:
„Wer hat sich an den Apparaten zu vergreifen ! Habe

ich nicht oft genug gesagt, daß ich und nur ich die zu de-
dürnen Habel"

Er schlug mit den Fäusten an die Tür.
„Ausgemacht!"

' Stein flüsterte:
.stlnsere Rettung liegt mir noch draußen n- f dem

Meere . Springen Sie Uber Bord !"
Puenta tobt«

- ,L » lt ein Beil !"
' Schritte entfernten sich. '

Stein vernahm nur noch zwei wütend« Stimmen . Er
schob den Riegel zur Sette.

„Sie zurrst, Hanna, laufen Sie nach rechts, und sprin-
«en Sic hinunter in die See . Ich bin hinter Ihnen !"

Luftschiff oder Flugzeug?
Ganzmetall,istschiffe— Die Grenzen des Flugzeugs

Von Carl B . S r t t s che - Detrott , Vorsitzendem der Gesellschaft für Entwicklung der Luftschiftahrt.
Das Wohlergehen eines Landes hängt nicht zum wenig

sten davon ab, daß es mit der übrigen Welt in enger Ver¬
bindung steht. Nehmen wir an , zwei Staaten befänden sich,
der eine 1000 der andere 2000 Kilometer von einem be¬
stimmten Markte entfernt . Früher würde das näher gelegene
Land sich den Löwenanteil des Handels gesichert haben . Heute
braucht dem nicht notwendigerweise so zu sein. Man mißt
Entfernungen in unseren Tagen nicht mit dem Zollstab , son¬
dern mit der Stoppuhr . Ein Volk, das vorwärtskommen will,
muß daher über Verkehrsmittel verfügen , die schnell mit
hoher Nutzlast weite Strecken zu bewältigen vermögen Diese
Ansprüche kann z. Zt . nur das Luftschiff erfüllen.

Ich weiß sehr Wohl, daß man in Europa über die Mög-
lichtkelten der Luftschiffahrt recht verschwommene Ansichten
hat . Nach den Katastrophen der R 38 und R 101 erfreuen
sich Luftschiffe dort nur eines recht zweifelhaften Rufes.
Scheint der Untergang eines solchen doch so viel ernsthafter
als der eines Flugzeugs oder ein Eisenbahnunglück.

Ich kann dem gegenüber mit voller Uebcrzeugnng be¬
haupten , daß es binnen vier oder fünf Jahren einen regel¬
mäßigen Luftschiffdienst in 60 Stunden über den Atlantik
geben wird . Wäre ich dessen nicht so sicher, so würde ich es
mir sehr überlegen , ob ich mich noch Weiler mit der För¬
derung des Luftschiffbaus abgeben soll.

Natürlich lege ich mich aus eine derartige Voraussage
nicht fest, ohne sehr gute Grünoe für ihre Berechtigung zu
haben . Der verstorbene Oberst Richmond , ein hervorragender
Fachmann im Luftschi' bau, äußerte einmal , daß „kein Grund
vorliege , warum Luftschiffe nicht das sicherste Beförderungs¬
mittel werden sollten, wenn sie mit Heliumgas gefüllt , von
Schwerölmotoren getrieben und mit Metall verkleidet sind".

Damit ist m. E . das künftige Luftschiff auf das genaueste
gekennzeichnet. Sind sie nach Oberst Richmonds Angaben
gebaut , so werden wir keine leicht zerreißbaren , unzu¬
verlässige Hüllen mehr kennen, kein verwickeltes Netzwerk von
Drähten und kein brennbares Gas . Alle üblen Befürch¬
tungen , die das Luftschiff in schlechten Nus gebracht haben,
werden dann überwunden sein. Sollte in der Tat einmal
ein Brand an Bord ausvrechen , so würde ein Strom von
Helium ihn alsbald ersticken.

In den Vereinigten Staaten ist bereits ein Ganzmetall¬
luftschiff gebaut , das sich durchaus bewährt hat . Es stellte
nicht eine Plötzliche Eingebung dar , sondern w.: r das Er¬
gebnis zehnjährigen ernsten Schaffens und sorgfältigen
Plauens . Gelehrte , Industrielle , Ingenieure haben zu¬
sammengewirkt , um dies Werk hcrvorzubringen.

Schon 1897 hat übrigens Schwarz in Berlin ein Ganz-
metalluftschiff gebaut . Da er dazu das damals noch un¬
zuverlässige Aluminium verwandte , halte er keinen Erfolg.
Man muß sich bei jedem wissenschaftlichen Unternehmen ja
zunächst einmal überlegen , ob die Theorie auch in der Praxis
sich bewähren wird . Deshalb sah man zeitweilig von der
Verwendung von Metall ab und zog die leicht erhältliche
Seide vor . Heute stehen indessen brauchbare Aluminium¬
legierungen zur Verfügung . Jetzt sind die Luftschiffe auch
aus dem Stadium der Theorie und der Experimente in jenes
getreten , wo iebr wicbticie Frnnen — die Betriebs - .und

rrnreryanungsrosten und das günstigste Verhältnis von
Widerstandskraft und Gewicht — sorgfältig geprüft werden
muffen. Dieser neue, ganz aus Metall hergestellte Typ bildet
einen ebenso großen Fortschritt gegenüber dem alten wie
der aus Stahl gebaute Dampfer gegenüber dem hölzernen
Segler.

Man hat mich gefragt : „Wie steht's mit dem Flugzeug ?"
Dazu ist zu bemerken, daß künftig Luftschiffe für die Be-
waltigung großer Strecken, Flugzeuge für kürzere Reisen ver¬
wendet werden dürften . Ich vermag mir keinen regelmäßigen
Flugzeugdienst über den Atlantik vorzustellen, weil die Ma»
schinen keine große Betriebsstoffreserve mit sich führen noch
eine ausreichende Nutzlast über weite Strecken befördern
können. Trifft z. B . ein Flugzeug bei einer Ueberquerung
des Atlantik auf ein 300 Kilometer breites Sturmzentrum,
so kann es ihm nicht durch wcitausholendes Ausbiegen ent¬
gehen. Es würde ihm nichts übrig bleiben , als blindlings
mridurchzufliegen. Läuft dagegen im Führerstand eines
Luftschiffes die drahtlose Meldung von der Annäherung eines
gefährlichen Sturmwirbels ein, so wird sofort eine Karte des
fraglichen Gebiets entworfen und daraufhin der Kurs ent¬
sprechend geändert . Der Unterschied zwischen Luftschiff und
Flugzeug ist etwa der gleiche wie zwischen Ozeandampfer und
einem kleinen Frachtboot.

Als einer der größten Nachteile eines Luftschiffs wurde
mir mehrfach die Notwendigkeit der Errichtung von Anker¬
masten genannt , wenn man es restlos ausmitzen wollte.
Deren Kosten lasten sich aber schwerlich mit den riesigen
Mitteln vergleichen, die für die Anlage von Docks für die
Dampfer aufgewandt werden . Auch sagt man , die Landung
eines Luftschiffs beanspruche sehr viel Zeit . In der Regel
dürfte diese nicht mehr als eine Stunde betragen ; ich bin
aber schon ans einem Ueberseedampfer gereist, der zwei
Stunden zur Einfahrt in den Hafen brauchte . Wenn man
übrigens bei der Reise mit dem Luftschiff vier Tage an der
Ueberfahrt spart , so wird sich kaum ein Reisender beschweren,
wenn er beim Festmachen am Landemast eine Stunde oder
etwas mehr verliert.

Der Kapitalbedarf für die Einrichtung eines wöchent¬
lichen Luftschiffdienstcs über den Atlantik ist auf 70 Milli¬
onen Mark geschätzt worden . Da an dem Betrieb und dem
Gewinn aus ihm mehrere Staaten beteiligt sein müßten,
würden wir Amerikaner gern mit 50 v. H.' dabei sein, um
den Gedanken zu verwirklichen . Ich hege nur geringen
Zweifel , daß es in absehbarer Zeit dazu kommen wird.

Im Anfang werden sich die Kosten für eine Fahrt über
den Atlantik im Luftschiff etwa auf das Doppelte der Rate
für die erste Klaffe in einem Schnelldampfer stellen. Dazu
wird zunächst ganz überwiegend Post befördert werden , genau
wie es bei den ersten Passagierflugzeugen in den Vereinigten
Staaten der Fall war . Daneben wird Platz für 50 Fahr¬
gäste vorhanden sein. In dem Maße , wie das Luftschiff die
Gunst des Publikums gewinnt , kann man dann den Fahr¬
preis auf den bei Reisen in Luxusdampfern üblichen senken.
Das Wesentliche bleibt indessen, daß der Geschäftsmann gern
den doppelten Fahrpreis bezahlen wird , wenn er dafür vier
Arbeitstaae acwinnt . -

Forscherarbeit in der Arktis
Ein Flngzeng a«f einem Arktisphoto - er Zeppelin-

Expedition entdeckt
TU . Leipzig, 23. Aug. Der Geophysiker, Universitätspro-

fessor Dr . Weitmann,  der wissenschaftlicheTeilnehmer der
Zeppelinexpedition in die Arktis teilt den Leipziger Zei¬
tungen u. a. mit : Bei einer Aufnahme des Prof . Moltscha-
noff vom Arktisflug , die eine Firnlandschaft von Nowaja
Semlja zeigt, fanden wir ein Flugzeug mitten im
Firnschnee von Nowaja Semlja.  Das Flugzeug
scheint ein Flugboot zu sein. Die Wahrscheinlichkeit und der
tatsächliche Bilbbefund sprechen gegen die Annahme , daß es
sich um Amundsens Flugzeug  handelt . Namentlich
ist festzustellen, baß bas Flugzeug ein Eindecker ist, während
bas Latham-Flugzeug Amundsens ein Dorpeldecker war.

Prof Moltschanoff hat die russische Negierung von seiner
Entdeckung verständigt. Es werden in Nowaja Semlja nach
Möglichkeit Nachforschungen angestellt werden.

»
Nautilus im Packeis

Das schwedisch-norwegische Expeditionsschiff „Quest" mel¬
det, baß es auf dem 81. Breitengrad mit Nautilus gefunkt
habe. Nautilus befand sich zu diesem Zeitpunkt etwa 29 eng¬
lische Meilen im Packeis. Das Eis sei nicht dicht, sondern
recht dünn und voll von offenen Stellen , die dem U-Boot
sehr zugute kämen. Der erste Versuch, im Packeis vorzu¬
dringen , sei bereits in der vergangenen Nacht unternom¬
men worden . Das Wetter sei gut. Dank der offenen Stelle«
im Packeis könne das U-Boot ziemlich weit im Packeis Vor¬
dringen.

Sie nickte.
„Lieber den To- im Meere, als nochmals in die Hände

die ft - Teufels fallen !"
Da stieß Stein die Tür auf.
Hanna Lang eilte hinaus.
Larlos Puenta schrie:
„Du bist es gewelenl Du ! — Ha, Verrat, Verrat !"
Ein Kaustschlag ließ Hanna Lang zusammenbrechen.
Da trat Puenta selbst ein wuchtiger Hieb, daß er stürzte.

Sein Genosse hinter ihm lag gleichfalls am Boden.
Paul Stein riß die leblose Mädchengestatt empor. Er

stand an der Reeling.
Wilde Rufe erklangen hinter chm.
Da sprang er in dre Tiefe. —
Carlos Puenta taumelte «« vor.
„Was war dos ?"
„Verrat ! — Ein Mann war mit de« MäL.'z-'i in dem

Apparateraum I"
„Es ist der Gefangene gewesen !"
„Rein !"
Puentas Stimme heulte in rasender Wut.
Als er auf den Wellen etwas Weißes treiben sah, riß

er den Revolver heraus . Alle neun Kugeln seine» Revol¬
vers sandte er nach dem gleichen Ziel

Dann stieß er die ihn Umdrängenden zur Seite.
Er stürmte hinab und wankte entsetzt zurück, als er die

Tür zu Paul Steins Gefängnis offen stehen sah.xlll.
Paul Stein kämpfte verzweifelt mit den Wellen. Im

rechten Arm hielt er die bewußtlose Hanna Lang. Er fühlte
seine Kräfte schwinden.

Sie waren jetzt schon ein weites Stück von der Jacht
abgetrieben. Da änderte das Schiff plötzlich seinen Kurs.
Ls bog nach rechts, kam langsam wieder näher.

Ls bestand kein Zweifel mehr: Puenta suchte die
Flüchtlinge ! Er machte Jagd auf siel

Stein konnte sich mit seiner schweren Bürde kaum noch
über Wasser hatten.

Wie bald würden die Verfolger ihn entdeckt haben.
Dann waren er und das Mädchen verloren . Sie würbe«
den klügeln Puentas nicht entgehen; er würde besser zielen
als vorhin in der ersten Anfügung.

Plötzlich jedoch wandte sich die Jacht wieder und strebt»
rasch von ihnen fort.

— Hatte man dos Suchen austzegeben? — Wähnte im»
die Flüchtlings schon ertrunken? —

Ganz fern entdeckte Paul Stein eine Rauchfahne.
— Das wird es gewesen sein! — Die Jacht hatte da«

Schiff da hinten entdeckt, wird da zog Puenta es vor, da»
Weite zu suchen und nicht durch sein Manövrieren die Auf¬
merksamkeit des fremden Schiffes zu erregen ! — Es drohte
also keine Verfolgung seitens Puentas mehrt — Aber e«
drohte der Tod in den Wellen! — Und Carlos Puenta war
entwmmenl Er würde wieder seinen Bestimmungsort er¬
reichen, er würde sein verbrecherisches Treiben fortsetzen
können! —

Munden an den Füßen brannten . Der entkräftete,
«chte Arm vermochte kaum noch das Mädchen zu halten-

— Schwamm dort nicht etwas ? —
Er strebte darauf zu; aber er kam nur langsam

näher. —
— Das war vielleicht die Retkmgl —
Deutlicher konnte er es jetzt erkennen. Ein paar Bal¬

ken schienen dort zu treiben, wohl das Wrackstück eines ge¬
strandete« Schiffes ! . . . . . .

— Nur jetzt nicht nachgebenl — Nur jetzt noch durch-

^ ^Äe ^ Fluten trieben ihn immer rotier zu wett nach
links. Aber jetzt! — Jetzt hielt er geurde damuft zu! —

Er hob den linken Arm. Er griff cm MtMges Holz.
Meder und wieder glitt ferne Hand ab. Aber « Mich

fand sie Halt. Sie ließ nicht mehr locker.
Er versuchte, das Mädchen auf die Balken zu schieben.
Es gelang.
Mit letzter Kraft zog er sich selbst hinaus.
Ermattet sank er nieder.
Seine Linke suchte den Körper des Mädchens neben sich

und hielt ihn fest. _ . , ,
Nicht lange jedoch gab er sich diesem Schwächegefühl

hin. Er richtete sich auf und besah sich das Wrackstuck, aus
dem sie nun trieben. Sieben , scheinbar unten fest mitein¬
ander verbundene Balken waren es. » . .

— Wie lange würden sie noch standhaften? — 2«tzr
lag die See ziemlich ruhig. Mer wenn Sturm kam, yoye
Dwgen» was dann? — - . ^ ,_ . . >.

(Fortsetzung folgt .)



Aus Stadl und Land
Ealw.  den 24 . August 1931

Hnndstagsende.

Gestern sind die so« . Hundstage zu End « gegangen . Ja¬
wohl . die Hundstage , die Zeit des höchsten Hochsommers.
Auch Hundstage haben ihre Verpflichtungen , so meinten wir.
als sie angingen . Und dachten an drückende Schwüle , an
sengende Hitze und an prallen Sonnenschein , an überfüllte
Bäder , glückliche Sommerfrischler , an Hitzschlag und Sonnen¬
brand , an Schweißtropfen und Sommersprossen , dachten an
nichts anderes als an die „Hundshitz " in diesen Hundsta¬
gen . Aber es kommt oft anders als man denkt , und die nüch¬
terne Wirklichkeit steht immer ganz anders aus , als im Ka¬
lender steht. Haben wir in den Hundstagswochen so oft un¬
ter der unerträglichen Hitze gestöhnt ? Sind wir uns vor-
zekommen wie mitten im Hochsommer ? Ach, die Hundstage
ilnb Heuer tief in unserer Schuld geblieben und mit ihnen
«uch der Sommer . Statt Wärme und Sonne brachten uns
»ie Hundstage Regen , viel Regen und Wind , herbstlich küh¬
le« Wind . Statt der schönen Freuden des Hochsommers er¬
lebten wir meist freudlose , sonnenarm «, frostige Tage . Wenn
die Hundstage zu Ende sind, soll der Nachsommer beginnen,
also die Zeit , in der die Luft besonders klar ist, die Farben
besonders stimmungsvoll wirken und die Sonne besonders
mild und golden leuchtet . Der Hochsommer hat uns ent¬
täuscht, um so mehr freuen wir uns auf den Nachsommer.
Denn wir alle hoffen zuversichtlich , baß mit den Hundstagen
nun endgültig auch das „Hundewetter " aufhört.

Calwer Stanbesnachrichten vom Monat Jnli 1931
Geburten:  1 . Juli : Ernst Philipp , Sohn der Händ¬

lerseheleute Ernst Lossa von Dettingen -Erms, - 8. Juli : Hans
Karl Rudolf , Sohn der Kurhauspüchterseheleute Hans Batz
von Monbachtal -Baden : 6. Juli : Friedrich Wilhelm , Sohn
der Hauptmannseheleute Johs . Fink von Berlin, ' 8. Juli:
Karl , Sohn der Schneidcrseheleute Hans Gößwein in Calw:
12. Juli : Erika , Tochter der Fabrikarbeiterseheleute Gottlieb
Bullinger in Ottenbronn : 13. Juli : Elsa . Tochter der Tag-
löhnersehcleute Emil Mayer von Bad Liebenzell : IS. Juli-
Gottlieb Friedrich , Sohn der Arbeiterschelcute Gottlieb
Theurer von Altbulach : 17. Juli : Friedrich , Sohn der Sieb¬
macherseheleute Jakob Kttmmcrle von Metzingen : 20. Juli:
Lotte Marianne , Tochter der Kraftfahrerseheleute Christian
Rau in Calw : 20. Juli : Hans Rolf , Sohn der Elektromon¬
teurseheleute Johann Hammann von Bad Liebenzell : 28.
Juli : Kurt Gustav , Sohn der Maurerscheleute Fritz Gayer
ln Sulz bei Nagold.

Heiraten:  11 . Juli : Eugen Trotz , Weber in Calw mit
Anna Kling , Fabrikarbeiterin in Calw : 25. Juli : Christoph
Edinger , Bierbrauer in Calw mit Hedwig Proß , Haustochter
ln Calw : 4. Juli in Stuttgart : Ferdinand Angst , Elektro¬
monteur in Stuttgart mit Helene Dittus von Calw : 24. Juli:
in Wurmlingen : Karl Friebr . Widmann , Verwaltungs¬
praktikant aus Calw mit Elsa Charlotte Pauli in Wurm¬
lingen : 28. Juli in Stuttgart : Albert Langenstetn , Lehrer in
Erdmannt hausen mit Gertrud Gruber von Calw : 28. Juli
in Stuttgart : Eugen Buhl , Lehrer von Calw mit Elsa Ratsch
in Stuttgart.

Sterbefälle:  4 . Juli : Fricbericke Marie Luise Schl¬
ier , Kaufmannswitwe von Calw , 68 Jahre alt : 7. Juli:
Lorenz Niedesser , Oberbahnwärter i . R ., in Calw , 68 Jahre
alt : 13. Juli : Marie Agnes Kirchherr , Renrnerin in Calw,
86 Jahre alt, - 18. Juli : Pauline Berta Kappler , Maschinen-
hausarbeiters -Ehefrau in Calw , 51 Jahre alt : 25. Juli in
Tübingen : Kurt Säger , Schüler von Calw , 14 Jahre alt.

Wieder eine Familientragödie auf dem Bodensee
Ein trauriger Vorfall ereignete sich am Donnerstag auf

dem Gnadensee bei Reichenau . Der Neisevertreter der Firma
Gebr . Harr , Seifenfabrik in Nagold , Erich Treffahn,
traf am Donnerstag nachmittag in Begleitung seiner Frau
und seines 8 Jahre alten Sohnes mit seinem Auto hier ein.
Er mietete gegen 6 Uhr abends ein Ruderboot und fuhr mit
seiner Familie auf den Gnadensee hinaus Die Familie ist
bis jetzt nicht zurückgekehrt . Dagegen wurde am Freitag
vormittag das von Treffahn gemietete Ruderboot am See¬
user bei Allensbach treibend aufgefunden . Im Boot wurde
«in Damenmantel , eine Aktentasche , eine Handtasche und eine
angebrochene Flasche Schwarzwälber Kirsch gefunden . Es
muß angenommen werben , daß die Familie den Tod im
Gnadensee gefunden hat . Treffahn zeigte kurz vor seiner
Fahrt auf den Gnadensee ein sehr aufgeregtes Wesen . Dieser
Vorfall hat große Aehnlichkeit mit dem Schicksal der Familie
Hamann aus Donaueschingen , die erst vor einigen Tagen
unter ähnlichen Umständen im oberen See ums Leben ge¬
kommen ist.

Der Fall Lacum wird immer rätselhafter.

Aus Bingen wird berichtet : Es stellt sich nunmehr Heraul
daß die Staatsanwaltschaft im Fall von Lacum keineswegl
wie man fälschlich erfuhr , die Untersuchung eingestellt Hai
Nach wie vor wirb die Angelegenheit nach ihrer strafrecht
lichen Seite verfolgt , da eine Reihe von Verdachtsmomentei
«orliegt , die der Klärung bedürfen . So ist u. a. festgestell
morden , daß Lacum seiner Sekretärin von dem drohende,
Zusammenbruch erzählt und erst nach langem Kartenstudiun
«rklärt hat , einen Freund in Wtldbad zu haben , der ihn mi
ISgggg Mark unterstützen könne . Trotzdem die Sekretär !,
alle geheimen Angelegenheiten des Lacum wußte , hat er au
ihr Drängen sich nicht dazu verstanden , den Namen zu neu
nen . Er hat dann aufgeregt hin und her telephoniert , eh,
" »bgareist ist und hat zuletzt noch erzählt , es werde eir

bis in die Nähe von Karlsruhe fahren . E,
erabschiedete sich mit der Beruhigung : „Ich muß auf gewiss«

E "Erschwinden, - du hörst von mir ". Lacum fuhr dann un-
inelbar nach Gaggenau , wo er sich bei den Eltern der Se-

^bielt . Auch dort erzählte er, er müsse am späten
veno in Wilöbad zu einer Besprechung sein . Trotzdem blieb

zur Ueberraschung der Wirtsleute bis 12 Uhr nachts sit-
A ** frühestens um 3 Uhr nachts in Wildbad hätte

können . Auffällig ist auch, daß zwischen seiner Abfahrt
"o dem Zeitpunkt , zu dem die Uhr stehen blieb , über zwei

Stunden vergangen sind, währen - der Weg von Gaggenau
über Gernsbach zum Dobel höchstens eine Kraftwagenstun - e
entfernt ist.

Sin neuer Komet ansgetancht

Nach einem Telegramm der Sternwarte Kopenhagen
wurde in Saragossa von dem Astronomen Ryvers ein neuer
Komet 1931 c aufgesunden . Der Komet steht im Sternbild
der Zwillinge und wandert in das Gebiet des Krebses hin¬
über . Er ist morgens kurz vor Sonnenaufgang am Nord¬
ostteil des Himmels zu suchen. Er ist etwa 4. Größe , also
mit dem bloßen Auge zu sehen und hat einen Schweif von
einer Länge von etwa 1 Grad (zwei Vollmond -Durchmesser ).

*

Nagold , 23. Aug . Die Sammlung für die vom Unwetter,
geschädigten Bürger von Wildberg , Gültlingen und Sulz , die
kürzlich eingeleitet worden ist, hatte folgendes Ergebnis : An
Geld sind eingegangen beim Bezirkswohltätigkeitsverein lals
Sammelkasse ) 2500 Mark , in Sulz 1207 Mark , in Wildberg
350 Mark , in Gültlingen 150 Mark . Außerdem haben die
evangelischen Pfarrämter leinschließlich des Beitrags des
Kirchenbezirkstages ) 1500 Mark ersammelt . Dies gibt ^tns-
gesamt 5707 Mark . An Naturalabgaben sind u. a. der Ge¬
meinde Sulz 2100 Ztr . Heu , der Stadtgcmeindc Wildberg
eine gröbere Anzahl Waldpflanzen gespendet worden . Da
der Gesamtschaden der Privatpersonen , soweit er nicht durch
Hagelversicherung gedeckt ist, rund 100 000 Mark beträgt,
kann er nur zum kleinsten Teil durch das Sammelergebnis
ausgeglichen werden.

SCB . Freudenstadt , 23. Aug . Während in allen deutschen
Bädern und Kurorten gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang
der Besucherzahlen festzustellen ist, hat Freudenstadt nicht nur
die Zahlen des Vorjahres voll erreicht , sondern sogar um
volle 400 gleich 18,2 Prozent überschritten . Im Jahre 1930
betrug die Zahl der Kurgäste am 18. August 2196, im Jahre
1931 2592. Sehr befriedigend hat sich auch der Besuch Freu-
dcnstadts durch Ausländer entwickelt.

SCB . Stuttgat , 23. Aug . Bet einem Sommerfest der
Nationalsozialisten auf der Silberburg gab es am Samstag
abend einen tödlichen Unglücksfall . Mit dem Fest war ein
Preisschießen mit 6 Millimeter -Gewehren verbunden . Beim
Gewehrladen eines der Teilnehmer krachte plötzlich ein
Schuß und eine Zuschauerin am Schießstand , eine 25jährigc
junge , seit 5 Wochen verheiratete Frau , stürzte ins Herz
getroffen tot zu Boden.

SCB . Stuttgart , 23. Aug . Angesichts der gesteigerten Not
in unserem Volke ist, wie wir hören , geplant , auch in diesem
Herbst zugunsten der Notleidenden eine größere Hilfsaktion
in Württemberg öurchzuführen , wie eine solche schon im letz¬
ten Winter unter dem Namen „Württ . Nothilfe " mit Erfolg
stattgefunden hat.

SCB . Stuttgart , 23. Aug . Im Anschluß an eine kom¬
munistische Versammlung in der Liederhalle durchzogen ge¬
stern zahlreiche Gruppen von Kommunisten singend die Stadt.
In der Büchsenstraße und am Schloßplatz kam es zu klei¬
neren Ansammlungen , die sich dann auf den Hindenburg-
platz und auf die Gegend um den Wilhelmsplatz ausdehnten.
Schon nach kurzer Zeit erschien das Ueberfallkommando mit
mehreren Wagen und durchraste die Stadt . Während sich am
Hindenburgplatz die demonstrierenden Gruppen rasch zer¬
streuten , «lUpie in der Königstraße und ihren Seitenstraßen,
wo sich, wie immer , auch eine größere Anzahl Neugieriger
angesammelt hatte , mehrfach mit dem Gummiknüppel ge¬
räumt werden.

SCB . Ludwigsburg , 23. August . Die Jnfanterietruppen-
teile des Standorts Lubwigsburg : Negimentsstab , 2. Batail¬
lon und Minenwerferkompagnie des Infanterie -Regiments
Nr . 13, die am 26. August für fünf Wochen Lubwigsburg hät¬
ten verlassen sollen , um auf dem Truppenübungsplatz Mün-
singen Gefechts - iznd Schießübungen und aus dem Heimweg
Hebungen in kleinen Verbänden abzuhaltcn , verbleiben Kie¬
les Jahr in Ludwigsburg . Die Sparmaßnahmen des Reichs¬
wehrministeriums , die der allgemeinen Finanzlage des
Reiches Rechnung tragen , verbieten auch diese Hebungen.
Die Truppenteile werden deshalb in nächster Zeit in der
Nähe Ludwigsburgs ihr Scharfschießen durchführen und sich
auf Hebungen in der Nähe des Standortes beschränken.

wp . Ulm , 23. Aug . Wegen der Aufführung des Films
„Im Westen nichts Neues " kam es am Samstag zu erheb¬
lichen Ruhestörungen in der Umgebung des Filmpalastes.
Die Polizei hatte bereits von 4 Uhr ab Verstärkungen in den
umliegenden Straßen patrouillieren lassen . Bor Beginn der
Vorstellung um 8 Uhr nahmen dann die Ruhestörungen grö¬
ßeren Umfang an , so daß kasernierte Schutzpolizei alarmiert
werden mußte , die mit Hilfe der Hedagerte den Platz vor
dem „Blanken " räumen mußten . Nach Eintreffen weiterer
Polizeikräfte konnte die 3— 400 Menschen zählende Menge
unter Gewaltanwendung in die verschiedenen Zufahrtstraßen
abgedrängt werden . Etwa 25 Personen wurden festgenommen.

Turnen und Sport
Handball -Pflichtspiele

TV . Ebhausen 1 — TV . Calw 1 2 :4.
TV . Hirsau 1 — TV . Nagold 1 6 :1.

Fußball -Ergebnisse vom Sonntag
FB . Calw 1 — Viktoria Enzberg 1 1 :1.
FC . Altburg 1 — SpV . Teinach -Zavelstein 4 :1.
FV . Calw 2 — SpBgg . Gechingen 5 :3.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
L. C. Stuttgarter Obst - und Gemitfemarkt vom 22. Angnst.

Tafeläpfel 7— 15: Tafelbirnen 7—18: Himbeeren SS— 40:
Brombeeren 35— 40,- Preiselbeeren 26—28: Mirabellen 25 bis
30 : Pfirsiche 20—40 : Reineklauden 10—14: Zwetschgen 10 bis
16,- Kartoffeln 3—4,- Stangenbohnen 14—20,- Brockelerbfen
23—25,- Kopfsalat 5—8,- Endiviensalat 5—8,- Wirsing 5—6,-
Filderkraut 4—6,- Weißkraut 4—5 : Rotkraut 0 - 8 : Blumen¬
kohl 10—50,- rote Rübe « 0—7; gelbe Rübe « 5—6 : Karotte«

Schwerer Kraftwagenunfall in Vohwinkel
TU . Wuppertal , 24. Aug . Am Sonntag vormittag ereig¬

nete sich in Vohwinkel ein schweres Verkehrsunglück . Ein
Lastkraftwagen mit Anhänger , der 102 ( !) Kommunisten aus
Viersen zu einer Tagung nach Wuppertal brachte , geriet auf
der Solinger Straße ins Schleudern . Der Anhänger stürzte
um und wurde etwa 110 Meter weit mitgeschleift . Bon 28
ins Krankenhaus eingelieferten Personen konnten 10 nach
Anlegung von Verbänden wieder entlassen werden , währen-
6 von den 18 verbliebenen Verletzten hoffnungslos darnie¬
derliegen . Die Unfallkommission stellte fest, daß der Wagen
für eine solche Fahrt und für eine so große Menschenzahl
nicht geeignet war . Wagenführer und Beifahrer wurde»
verhaftet.

6— 10,- Zwiebeln 6—7,- Gurken , große , 1 Stück 3—10 : Salz¬
gurken —1,' kleine Gurken 30—SS,- Rettiche 6—8 : MonatS-
rettiche , 1 Bund 6—7,- Sellerie 10—15; Tomaten 6—8 ; Spinat
16— 18; Kopfkohlraben 4—6.

Stuttgarter Großmärkte
Kartoffelgroßmärkte auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 150

Zentner , Preis 3.20—3.50 Mark . — Mostobstmarkt aus dem
Wilhelmsplatz : Zufuhr 400 Zentner , Preis 1—1.40 Mark je
für 1 Zentner.

Calwer Wochenmarkt

Bei dem am letzten Samstag stattgefundeueii Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt:

Kartoffel 5, Zwiebel 10—12, Tomaten 13—15, Weißkraut
10, Wirsing 10, Rotkraut 15, gelbe Rüben 10—15, Bohnen
20—25, Spinat 25, je das Pfund . Gurken 10—30, Endivien
12—16, Kopfsalat 8—10, Rettiche 8—10. Blumenkohl 15- 35,
Tränble rote 25, Pflaumen 20, Birnen 10— 15, Tafelbirnen
18—25, Pfirsich 30, Trauben 37, Dattelzwetschgen 10, Preißel-
beeren 50, Tafelbutter 1,70—1,80, Landbutter IchO—1,60, fri¬
sche Eier 9—10, Händlereier 10 St . 75. Mostobst 2M 4 !.

Vom Calwer Wochenmarkt

Obst und wieder Obst ist die Beherrscherin des Marktes.
Selten wird wohl soviel Obst zu Markte gebracht worden
sein wie am Samstag . Vom ganzen Bezirk wurde Obst
zugcstellt , was einen Hauptgrund darin hatte , daß in den
letzten Tagen das Obst durch Westwinde geschüttelt wurde.
Eine Folge der Stürme war , daß manche Sorte unreif zu
Markte gebracht wurde . Die Frühsorten wie Weißer Klar-
apfel und Juli -Dechantsbirne sind meist vorüber , die Herbst¬
sorten aber noch nicht marktreif . Von Aepfeln herrschte
Charlamowsky , roter Astrachan und Königinapfel , von Bir¬
nen Schnabelsbirnen , Blutbirnen , Stuttgarter Geißhirtle,
doppelte Philippsbirne und Williams Christbtrne , sowie auch
Clapps Liebling vor . Von andern Sorten waren angcbo-
ten Transparentapfel , Kaswicker Küchenapfel , Lord Suf-
field und Lord Groswennoer . Die Aufmachung ist im all¬
gemeinen besser geworden , doch könnte sie immer noch ein¬
ladender gestaltet werden . Insbesondere machen unreine und
mit einem Mischmasch von Sorten angefüllte Körbe einen
schlechten Eindruck . Von Steinobst waren ausaeOplli RNKl - *
Frühzwetschgen , Mirabellen , grüne Reneclauden , Dattel-
znietlchgrü Lpd Schöne von Löwen (sog . Eierpflaume ). Letz¬
tere Sorte ist leider stark auf dem Walde verbreitet , sie
wurde zu 18 Pf . bas Pfund angeboten , ist aber zu diesem
Preis viel zu hoch bewertet . Man kann beinahe sagen , sie
hat nur geringen Wert , sie kann nicht eingemacht werden , hat
einen faden Geschmack und fault sofort . In bescheidenem
Umfang waren Pfirsiche angeboten . Von Bcerenobst wäre»
einige Körbchen Heibel - und Johannisbeeren am Platze.
Brombeeren wurden zu 25 Pf . das Pfund angeboten . Preise !-
beeren , das Pfund zu 50 Pf ., lösen jetzt die Heidelbeeren ab.
Trotz der großen Obstmengen war die Abnahme nicht schlecht.
Es wurde viel Obst gekauft , doch konnte nicht alle Ware
abgesetzt werden . Fallobst , bas zu 2,30 Mark der Zentner
angeboten war , fand keinen Käufer . Die Preise hielten sich
im allgemeinen gut . Sie werden beeinflußt durch auswärtige
Händler . Erfreulich war , daß für erstklassige Ware auch
höhere Preise bezahlt wurden . Einige Sortenkenntnis würde
den Käufern zugut kommen . Für die nächste Woche ist mit
gesteigerter Zufuhr und wohl mit annähernd gleichblciben-
üen Preisen zu rechnen . Für Zwetschgen eröffnet sich bei der
nassen Witterung keine guten Aussichten . — Auf dem Kar¬
toffelmarkt war starkes Angebot . Der Zentner gelbe Kar¬
toffeln kostete 4,60—5 Mark . Auch auf diesem Markt wird
von auswärtigen Verkäufern der Preis festgestellt . Auf dem
übrigen Markt herrschte ebenfalls starker Betrieb , doch treten
Eier und Butter ziemlich in den Hintergun d.

Obstmärkte.

Auf dem Herrenberger Obstmarkt kosteten Tafeläpfel 8
bis 10, Taselbirnen 6—10 und Pflaumen 10—11 Mark pro
Zentner , Mostäpfel und -birnen erlösten 0,90—1 Mark der
Zentner . — In Neuenstein erzielten Tafeläpfel 2—3, Tafel¬
birnen 2—2,75, Zwetschen 7—7M Mark . — Bei der Verstei¬
gerung des stäkt. Obstertrags in Oehrtngen wurde ein Durch¬
schnittserlös von 1,20—1,30 Mark für den Zentner Aepfel
und Birnen gemischt erzielt : im Vorjahr ein Durchschnitts¬
preis von 6—7 Mark pro Zentner.

Fruchtprcise
Balingen : Haber 10, Saatdinkel 13 — Giengen a. Br . :

Weizen 10,70— 11M , Gerste 8^ 0—10, Haber 8—9M —
Erolzheim : Dinkel 9—9,20, Weizen 12, Gerste 9 — Tübin¬
gen : Weizen 15—16,50, Gerste 11—12, Haber 11M — Win¬
nenden : Weizen , alt 15—1SM , neu 13,20—14,40, Haber , alt
12M , neu 9M —10,20, Dinkel 10,50—11, Gerste 11—12

Rückgang des Hopfeubans.
Der Hopfenbau in den 17 Gemeinde » des Bezirks Her¬

renberg ist in den letzten 5 Jahren stark zurückgegangen . 1928
betrug die Zahl der Stöcke 1262 000 und 1931 nur noch 806 400
Stöcke . Wenn der Hopfenanbau weiterhin so unlohnend
bleibt , so ist damit zu rechne « , daß auch der Anbau weiteren
Rückgang erfährt.



Mmtl . öekanntmachungen
Im Konkursverfahren über da, Vermögen de« Sott-

Kd Widmaier, Inhaber, eines Semischtwarengeschäfts in
Ostelsheim. «ft Termin zur Abnahme-der Schlutzrechnvng,

rzur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlutzver
»elchni, der bei der Verteilung zu berücksichtigenden For-
berunaen, zur Beschlutzfassung über die nicht verwertbaren
Brrmögknsstiick» und über die VergUtung des Verwalters
auf Montag, den 21. September 1931, vormittagsS Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte bestimmt.

Amtsgericht Lalw.

Xursaal Î iebemell
Mittwoch,  26 . ^ußust 1931
abentts 8V«—I Ukr. OroKer

6Mk ? MöI16I'3d6Ilä
unt. 5iitvirkun8 äesIViener Komikers
Osrl Korner  uaä rier 8olo-
?Snrerin Lrni Voll«  sovi « 6es
ösllettmeister , K. Volle,  Ztuttgsrt

Wahl uncl Prämiierung
cier  besten walrertänrer

I ' snr - Lpiele aller ärt ^
Liotritt : per . ? I,tr ILO IM ., ott. Plato I. - pbi.
lirck -Sestellunxen baden nur bi» 8*/, Okr Qultix-
keit / liscbdtttelluaxeo erdeten unter lei . Kr. 70
hleek 8cklu8 Oer Veranstaltung ^ utoverdinüung

nseb Oelv unci pkorrbeim.

l

>,!!

von beute aut morgen kertigrustellen

«nnöglicden uns unsere technischen

Linricktungen; wenn 8ie cleslisld

eine eilige Drucksache benötigen,
tlsnn tvencien Sie sieb an unr l

Sucküructersi 4 -̂ « ft U
l-eclersttske 23 — Fernsprecher 9.

,E, .,,,, , uuill lua,,

Tüchtige Vertreter
zum Vertrieb eines zugkräftigen Artikels der

Beleuchtungsbranche
für die kommende Lichtsaison g t s U ch 1.
(Enorme Stromersparni », glotze Berdienstmög-
lichkeit) Branchekenntnisse nicht nötig : einig»
100 IM . für Uebernahme eine» kleinen Aur-
lieferungslagers erforderlich . Angebote mit
Unterlagen unter H . A . 198 an di« Geschäfts¬
stelle diese» Blattes erbeten.

nur solange Vorrat

ailgSiltt ttlMlreMe
vollkett , vvUsntttK
'/ , ? i«i. nur 80 ptg.

»Igiluer Orvükäserei üt3 § S ^ 0UUr

Wenn

Dauerwellen
äaan nur

„Ori 68 er ^- 0kne klektrirttüt

Oröllte Sekonunx lür äle üerunübolt
Keine Ilaarvsrdrennuagea
8tromübertr »gaugea »osxescblorsen

a meinem Vameoralva litkre !cd nur aio»«s Vertabrsn^

^!üü ! ^ tbvrgerstraL « S Veleton IbS
e»" ^ Omn » ni »1el » « i»eL nnnktAikk

Lalw, den 24. August 1931.

Todes-Anzeige

« Astern morgen entschlief nach langer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Bater

Ernst Kiefner
Baumeister

im 58. Lebensjahr.
In tiefem Leid:

Luise Kiefner mit Kindern Ernst und Liselotte
Beerdigung Dienstag, 25. August, nachmittags2 Uhr.

Calw, den 24. August 1931.
Danksagung

Für die vielen Beweis « herzlicher Lieb«
und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unseres lieben

Sri- Vreitmaier
erfahren durften , sprechen wir auf die¬
sem Weg » allen unfern herzlichsten Dank au ».
Insbesondere danken wir dem Herrn Stadt¬
vikar für seine liebreichen Worte am Grabe,
den Herren Ehrenträgern , sowie für die schö¬
nen Blumenspenden und all denen, dl» den
Entschlafenen zu seiner letzten Ruh » begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Moros und Hahn

Häven Ae ela I -vUea
irxenävelcker ^ rt, vo 8ie vergeblick tteilunx sucliea,
äann versäumen 8ie nickt, sieb vertrauensvoll an

kmln lledeiM,ftaznetMtii
ru venäen.

Oevissendskts Lsksucllmtg aller skuis ^ ^ ^ 2."i-
scilöll».riueü üurcn neamZ^neilsmus uncî sturkeilver-
kal ren. Hotsrsucdimz älure^i
8prsc4 >»tr »i>äleo In O » I vv, 24,

3 b " » o " , Oisnutaz - dis krelisz 11 —1
null 17dr

loeee>?baiteer
nnrrrk !o üeüllililt

Mkein anike!. üaö
er avrelgevrellllime
eilibellreii köimle.
Brenneffel - und

Birkenhaarwasser
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.50 bei
K . Otto Vio ^ oo , Leelsv

Veleranen-uadMilM-
Gl Berel«Lalw Gl

Unser Mitglied

Ernst Mesner
ist gestorben . Beerdigung
Dienstag nachmittag 2 Uhr.
Di « Kameraden werden ge¬
beten , sich zahlreich zu be¬
teiligen . Trommler - und

Pseiserkorp » geht mit.
Sammlung '/, 2 Uhr bei
Vorstand Meichmnnn.

Betera»e«-Berel«
Gl 1870-1914 LUlv Gl

Kamerad

Ernst Kiefner
ist gestorben . Beerdigung
Dienstag nachmittag 2 Uhr.
Um zahlreich » Beteiligung
wird gebeten . Sammlung
V,2 Uhr bei Kamerad 2.
Seeger.

Vorstand Walther.

peinkvlä lisuber,
parken unä Orogen

prieör . I-smpsiter,
Kol . IVsren

prnst Pleitier , Koi .V/aren
Otto 8tikel , Kol .lVaren
Hermann 8trok , »

Kol . Vsren
^ «lam Vurster,

Kol . IVsren

M külleM verorülliulreil
virtsclisNlictier ^ rt, clie 8ev/e§tkeit kies politischen
Gebens — alles tinclet im »Lalver  l ' s ^ dlsll " 6en
dlieclerseklLA. Schnellste öerickterstattung, ausßiebige
-Vutklärun̂ besorgt öss „Calver 'Lsxblstt". wer stets
unterrichtet sein will, kann aut öas „Laliver 'raxblatt'

nicht verrichten.

Stuttgart- Calw, den 24. August 1931
Todes-Anzeige

Meine lieb« Gattin , unser , liebe Mutter.
Schwiegertochter , Tochter , Schwester . Schwä-
gerin und Tante

Emilie Bader
ged. Störr

ist am Freitag vormittag noch schwerer
Krankheit im Alter von 38 Jahren von
uns geschieden.

Die Feuerbestattung fand heule vor¬
mittag in aller Stille statt.

In tiefem Leid:
Franz Bader mit Familie, Stuttgart

Familie Robert Störr, Lalw.

Hirsau, den 22. August 1931.
Statt besonderer Anzeige

Heut « früh starb nach langem schweren,
mit großer Geduld getragenem Leiden mein
lieber Mann , unser treuer Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Herr Ludwig Meyer
2n tiefer Trauer

lm Namen der Hinterbliebenen:

Eugenie Meyer
Beerdigung : Montag  nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhaus aus

Neuhengstett, den 24. August 1931
Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß der Herr
unsere liebe Tochter

Marie
unerwartet schnell zu sich gerufen
hat . Um sttlle Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen

Leonhard Talmon- Gros mit Familie
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

RuWrZimer
gesucht

per sofort , Gelegenheit zum
Aufstellen vieler Bücher,
Abendessen im Hause.

Aussührl . Preisangebote
an 3 . 198 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte ».

18-jährigc»

Mädchen
das schon gedient hat und
Nähkenntnisse besitz:,

sucht Stelle
für losort oder 1. September.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Die neuesten Damen-Hüte
für Herbst und Winter

stub ausgestevt
«ub labe ich bi« verehrt. Einwohnerschaft

von Ealw und Umgebung
Anr Kmnngtosen Besichtigung bestichst ein

C. Kirchherr , Modes
Bahnhofstraße 28, Ealw

Achtung für Bauende!
Ein«« «enen

Wafserftein aus Lerrarrs
hat z« vertranse«.
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